Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Donnerſtag, 
den 7. Dezember 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


engen auf das Danziger Dampfboot“ pro I. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 
. — . —— hier am Orte in der Expedition Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. i 

Helfingör, 19. Dez. Vorgeſtern kamen die Engliſchen 
Dampffregatten „Retribution“, mit dem Admiral Baynes am 
Bord, und „Dragon“ von der Oſtſee hier an, verſahen ſich mit 
Kohlen von hier aus, und gingen heute nordwärts ab. Don den 
übrigen Kriegsſchiffen ging „Buldog“ geftern, „Centauer und 
„Gorgon“ nebſt „d' Aſſas“ beute nordwärts. Dagegen kam die 
Engliſche Schrauben-Corvette „Falcon“ von der Oſtſee hier an, 
und iſt dies das einzige Kriegsſchiff von der allürten Flotte, 
welches ſich noch hier befindet. Außerdem liegt noch eine Fran- 
öſiſche Corvette bei Kopenhagen. 

a e 20. Dez, wird ſranzöſiſchen Blättern 
telegraphirt: „Dem Vernehmen nach hat König Oskar in Folge 
eines mit Frankreich und England abgeſchloſſenen Vertrages den 
Verbündeten das Recht eingeräumt, auf ſchwediſchem Gebiet, 
deſſen Integrität von den Weſtmächten gewährleiſtet iſt, Hoſpi⸗ 
täler und Depots anzulegen.“ 5 a 

Die zu Experimenten beſtimmte ſchwimmende Mörſer⸗Batterie, 
die vor Kurzem von Woolwich nach Shoeburyneſs gebracht 
wurde, iſt vorgeſtern nach erſterem Orte zurückgekehrt. Der auf 
derſelben befindliche Mörſer war ein gewöhnlicher, von 13 Zoll 
Durchmeſſer. Man begann mit täglich 30 Schüſſen und hatte 
vor, deren im Ganzen 300 abzufeuern, um die Wirkung davon 
auf das Floß zu ſehen. Leider ſprang das Rohr beim 66 Schuß, 
und zwar in derſelben Weiſe, wie die vor Sweaborg engagirten 
Mörſer. Das Boot ſelbſt hat bis jetzt keinen Schaden gelitten, 

mit Ausnabme der Eiſenbekleidung der Mörſerbettung, die gleich 
beim erſten Schuſſe von dem Holzwerk abſprang und bei jeder 
folgenden Exploſion mit unwiderſtehlicher Gewalt alle Schrauben 
löſ'te und herausriß. N 
ö Poris, 22. Dez. Es wird verſichert, daß Louis Napo- 
leon in einem Privatbriefe an den Marine + Minifter Admiral 
Hamelin zu verſtehen gegeben habe, wie ſehr er darauf rechne, 
daß Frankreich im Frühjahre zum mindeſten 25 Kriegsdampfer 
(Mörſerböte) und 150 Kanonenböte aufzuweiſen haben moge, 
mit der ee es bis jetzt nur 5 Kriegsdampfer und 
5 Kanonenböte in Thätigkeit gerufen habe. 7 
Paris, 23. Dez. Ein Wiener Korreſpondenz- Artikel im 
„Co nſtitutionnel“ ſagt, daß Oeſterreich an Rußland ein Ultimatum 
überſandt habe, die Nichtannahme deſſelben aber nicht als casus 
belli betrachten werde. 

Aus Trieſt, 21. Dez., wird der „Agentur Havas“ telegra- 
pbirt: „Berichte aus Konſtantinopel vom 10. melden, daß die 
Nuſſen Vorbereitungen treffen, in der Krim während dieſes 
Winters die Offenſive zu ergreifen. Am 5. Dezbr. haben die 
engliſch - franzöſiſch⸗ ſardiniſchen Truppen Befehlshaber mit dem 


Divan eine Convention abgeſchloſſen, wonach den verbündeten 


Truppen das Recht zuſteht, zur Ahndung von Verbrechen und 
Vergehen in Konſtantinopel mitzuwirken.“ 

Einer Mittheilung der „Pr. C.“ von der unteren Donau 
zufolge befindet ſich das Fahrwaſſer in der Sulina⸗ Mündung 
andauernd in einem höchſt klaͤglichen Zuſtande. Der Waffer- 
ſtand iſt an der Barre von Sulina gegenwärtig auf 8 ½ Fuß 
engliſch herabgeſunken. Zeigt ſich bei ſo geringer Waſſertiefe 
das Paſſiren der Barre ſelbſt für kleinere Fahrzeuge mit großen 
Gefahren verbunden, ſo wächſt die Gefahr mit der Größe der 


— ——äẽ— 
Schiffe. Die tiefer gebenden Fahrzeuge ſehen ſich nicht bloß 
genöthigt, an der Barre ihre ganze Ladung auszuleichten und 
die bedeutenden daraus erwachſenen Koſten und Zeitverlufte zu 
tragen, ſondern bieten in ihrem unbeladenen Zuſtande überdies 
den Strichwinden noch einen ſehr günſtigen Angriffspunkt und 
gerathen nicht ſelten auf den Strand. Der Schiffbruch gehört 
an der Sulina faſt zur Tagesordnung. 

Aus Konftantinopel, 10. Dez., wird dem Conſtitu⸗ 
tionnel geſchrieben, daß, wenn nicht eine vollſtändige Vereinigung, 
ſo doch eine ſehr große Annäherung zwiſchen den katholiſchen 
und den ſchismatiſchen Armeniern im Werke ſei; es würde dies 
ein Ereigniß nicht blos von religiöſer Bedeutung für den Orient 
werden. Veranlaſſung war eine Reiſe, welche Boghos Dadian 
nach Frankreich machte. Hier fiel ihm der geringe Unterſchied 
zwiſchen der ſchismatiſchen armeniſchen und der gallicaniſchen 
Kirche auf, und er beſchloß, den Verſuch zu machen, ob ſich 
eine Union zu Stande bringen laſſe. Auf einen Brief an den 
Erzbiſchof von Paris erhielt er eine Antwort, die ihn in ſeinem 
Vorhaben noch mehr beſtärkte. Bei ſeiner Rückkehr nach 
Konftantinopel theilte er feinen angefebenften Glaubensbrüdern 
ſeine Abſichten und Wünſche mit, und ſchon am 8. Dez. fand 
eine Verſammlung der armeniſchen Notabeln ſtatt, um die 
Angelegenheit zu berathen. Zwar war das Ergebniß dieſer 
Berathung bei Abgang der Poſt noch nicht in Konſtantinopel 
bekannt, doch zweifelt der Berichterſtatter nicht daran, daß 
Boghos Dadian die Sache durchſetzen werde. — Der Independance 
wird geſchrieben, daß die Unterhandlungen wegen der künftigen 
Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer fortdauern. Der Pforte 
iſt der engliſche Vorſchlag vorgelegt worden, doch noch nicht als 
Entwurf, weil man zuvor dle Abſicht der türkiſchen Regierung 
und deren Einwürfe kennen zu lernen wünſcht. Die Haupts 
punkte lauten: „Die Souverainetät des Sultans bleibt aufrecht, 
d. h. ohne Einmiſchung in die innere Verwaltung des Landes; 
die Moldau und die Walachei werden zu einem einzigen Staate 
vereinigt und von einem auf Lebenszeit ernannten Fürſten regiert; 
die Ernennung deſſelben findet durch Wahl Statt; der zu 
wählende Fürſt muß Landeskind ſein, alle Phanarioten ſind 
ausgeſchloſſen; eine Nepräfentativ «Regierung ſoll eingerichtet 
werden und aus zwei Kammern beſtehen; eine Nationale Armee 
ſoll gebildet, die Feſtungen der Donau» Fürſtenthümer ſollen 
wieder hergeſtellt werden und die Haupt-Feſtungen türkiſche 
Beſatzungen erhalten, der der Pforte zu zahlende Tribut wird 
bei jedesmaliger Wahl des Fürſten für die ganze Dauer ſeiner 
Regierung vereinbart.“ 

In Kars haben nach Privatmeldungen im Ganzen 16,000 
das Gewehr geſtreckt; die Ruſſen haben in der Feſtung mehr 
als 30,000 Flinten und eine vortreffliche Artillerie vorgefunden. 

Der nördliche Theil von Kleinaſien, die Provinzen Kars 
und Bajazid find derzeit wohl faktiſch in den Händen der Ruſſen, 
und die Beſitzergreifung der wichtigen Feſtung Kars dürfte wohl 
auf die kaukaſiſchen Bergvölker, befonders aber auf das neutrale 
Perſien nicht ohne Einfluß bleiben. — Die Nachrichten, welche 
von Omer Paſcha eingelaufen ſind, lauten ebenfalls nicht ſehr 
günſtig, der Serdar befindet ſich in Redut-Kale, und die Ruffen 
haben ihre Vorpoſten wieder an den Tſchehem⸗Kale vorgefchoben, 
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Rund ſcha u. 

Berlin, 22. Dez. Zur Aufnahme als Mitglied in den 
Johanniter⸗Orden haben ſich hier beim Ordenskapitel in neueſter 
Zeit außerordentlich viele würdige Männer gemeldet. Es wird, 
nach näherer Prüfung, ein Eintrittsgeld von 300 Thalern für 
einen Jeden entrichtet und dann fährlich ein Beitrag von 
15 Thalern gegeben. — Zu den am 7. Januar wieder beginnenden 
Plenarſitzungen dürften wohl ſämmtliche Abgeordnete ſich hier 
einfinden, da die Wahl des Präſidenten für die Dauer der 
ganzen Sitzungsperiode des Hauſes der Abgeordneten dann er- 
folgen wird. Man glaubt mit ziemlicher Gewißheit, daß der 
jetzige Präfident, Graf zu Eulenburg aus Marienwerder, wieder 
dazu gewäblt werden wird. Dem ehemaligen Preuß. Geſandten 
in London, Ritter Dr. Bunſen, iſt Allerhöchſten Orts Ausſicht 
auf einen Sitz im Herrephauſe eröffnet, den derſelbe aber unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht einzunehmen geſonnen ſein 
ſoll. Sein ſo viel geleſenes und Aufſehen machendes Werk: 
„die Zeichen der Zeit“, iſt, wie man hört, nicht ohne Ermunte— 
rung unſres erhabenen Monarchen zur Veröffentlichung dem 
Druck übergeben worden. (K. H. Z.) 
Nach einer angeſtellten Berechnung haben die Rennpferde 
in dieſem Jahre an Preiſen und Einſätzen eingebracht: Preußiſchen 


Züchtern und Beſitzern 11,5683 Frdr., Oeſterreichern 4119 Frdr., 


Mecklenburgern 30453 Froͤr., aus dem übrigen Deutſchland 
(namentlich Hannover und Hamburg) 433 Frdr., zuſammen in 
Thalern etwa 108,600 Thlr. Preuß. 

Die Koſten des Baues des neuen Cirkus Otto werden 
auf ca. 90,000 Thlr., veranſchlagt. Der Befiger deſſelben erbält 
von Herrn Renz dafür eine Miethe von über 12,000 Thaler 
während dieſes Winters. 

Dresden, 24. Dez. Das ſo eben erſcheinende „Dresdner 
Journal“ meldet, daß der ſächſiſche Gefandte in Paris, Baron 
von Seebach, in Dresden eingetroffen, und beute über Berlin 
nach Petersburg gereiſt iſt. Man glaubt, daß derſelbe eine 
Miſſion bezüglich der Friedens unterhandlungen habe. 

Hamburg, 21. Dez. Geſtern wurde hier durch Ver— 
mittelung eines hieſigen Hauſes das Blaufarben-Bergwerk Modum 
in Norwegen an hier anweſende Bevollmächigte der Sächſiſchen 
Regierung verkauft. 

London. Die Königin hat, wie der Morning Poſt be— 
richtet wird, die menſchenfreundliche Hingebung der Miſs Nightingale 
durch ein eigenhändiges Schreiben anerkannt, mit welchem Ibre 
Maieftät der edlen Pflegerin der Verwundeten und Kranken in 
der Krim zugleich einen ſehr ſchönen und werthvollen Juwelen— 
ſchmuck überſandte. 

Die amerikaniſche Regierung bat dem Earl von Clarendon 
ein ſilbernes Sprachrohr mit der Bitte überſandt, daß es dem— 
ſelben gefallen möge, dieſes Geſchenk, als einen Ausdruck der 
Dankbarkeit, dem Kapitain Bosdel zuzuſtellen, der die Mannſchaft 
des amerikaniſchen Schiffes „Pilgrim“ durch ſeinen menſchen— 
freundlichen Eifer gerettet habe. 

Der Flottenkapitain William Allan hat ein Buch ber« 


ausgegeben, worin er die Verwandlung der arabiſchen Wüſte in 


einen Ozean vorſchlägt. Das große Tbal, welches ſich von dem 
ſüdlichen Ausläufer des Libanon nach dem Meerbuſen von Akaba 
erſtreckt, iſt ſeiner Anſicht nach einſt ein Meer geweſen, liegt an 
vielen Stellen 1300 F. unter der Fläche des Mittelländiſchen 
Meeres; und durch 2 Kanäle, einen von Akaba ins Todte Meer, 
einen andern vom Mittelmeer in der Nähe des Carmel über die 
Ebene von Esdraelon nach dem Spalt im Libanongebirge, will 
er bewirken, daß das Mittelmeer mit einem 1300 Fuß bohen 
Waſſerfall ſich auf die Wüſte herabſtürzt, die Wüſte in einen 
2000 engl. Quadratmeilen großen Ozean verwandelt, die Fahrt 
nach Oſtindien eben fo wie die Ueberland Route verkürzt und 
außerdem das Klima Paläſtinas paradiſiſch macht. 
hat er noch nicht veranſchlagt. 
dazu ſagen? 

Paris. 
Niederlande hat, außer den Schenkungen und Vermächtniſſen, 
die er in Holland und Paris gemacht hat, angeblich eine Summe 
von 400,000 Fr. für die kleine Gemeine Selle⸗Saint- Cloud zur 
Stiftung eines Hoſpizes, das feinen Namen führen ſoll, beftimmt, 
Die Stadt Luxemburg hinterläßt er feine Gemälde Gallerie und 
eine Million zur Gründung einer Wohllhätigkeits⸗Anſtalt. 


———— 
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Die Koften | 
Was wird Herr von Leſſeps 


Der hier jüngſt verſtorbene General-Konſul der! 


Stadt Theater. 

Lortzing's komiſche Oper „Der Waffenſchmidt“, ſeit 
einer Reihe von Jahren hier nicht gegeben, ging am erſten 
Weihnachtsfeſttage üder die Bühne. Wenn die Empfänglichkeit 
für Lortzing's heitere Muſe ſich im Ganzen gemindert hat, fo 
liegt das zum großen Theil an dem proſaiſchen und allzuderben 
Zuſchnitt der Texte. In der Wahl dieſes Libretto's zumal war 
der Komponiſt nicht glücklich. Es fehlt hier den Characteren 
und Situationen an urſprünglicher Komik. Durch äußere Mittel, 
namentlich durch allerhand komiſch ſein ſollende Phraſen, welche 
aber in Plattitüden ausarten und zu einer verfehlten Character 
zeichnung führen, kann jene naturwüchſige Kraft des Humors, 
welche durch ſich ſelbſt wirkt, nicht erſetzt werden. Wie kann 
man ſich z. B. für den alten Waffenſchmidt, den künftigen 
Schwiegerpapa eines Grafen, intereſſiren, wenn man Pbraſen 
wie „ich bin der Einz'ge in der Stadt, zu dem das Vieh Ver“ 
trauen hat“ oder: „jegliche Phyſiognomie ſpricht“ — (zu ihm 
nämlich — „Du gehörft für's liebe Vieh“ — aus feinem 
Munde vernimmt. Der ſchwäbiſche Ritter Adelhof iſt eine 
ö alberne Satyre auf das Ritterthum. Die Nothwendigkeit dieſer 
Pogelſcheuche iſt gar nicht einmal vorhanden. Sie wurde octtoyirt, 
um der Oper eine komiſche Würze zu verleihen! Der Knappe 
Georg, übrigens eine lebendige und wirkſame Figur, iſt feinem 
Ritter, dem Grafen Liebenau gegenüber, ein gar vorlauter 
Burſche. Man weiß oft nicht, wer der Herr und wer der Diener 
iſt, zumal in dem Koſtüm der Waffenſchmiede. Marie, des 
Waffenſchmidts Töchterlein, kann ſich auch keines Ueberfluſſes 
an Gewähltbeit in der Sprache erfreuen. Komiſch macht es 
ſich, wenn fie inmitten ihrer ſentimentalen Gefühlsaͤußerung in 
der Arie ihren Konrad plötzlich mit dem Schmeichelnamen 
„Murmelthier“ beehrt. Irmentraut, jenes abgedroſchene 
Stereotypbild alter Jungfern in ihrer zudringlichſten Geſtalt, 
fol man ſich als Erzieherin Mariens denken. Was kann 
dabei herauskommen, wenn ſich die eitle Närrin in Gegenwart 
ihres Zöglings küſſen läßt! Wenn Lortzing's gefällige, leicht 
hingeworfene Muſik, an die man freilich böhere Kunſtanforde 
rungen nicht zu ſtellen hat, dieſe locker zufammengefügte, von 
Unwahrſcheinlichkeiten und faden Späßen ſtrotzende Poſſe über 


dem Waſſer erhält, fo darf fie ſich darauf etwas zu gute Bel 
Die Ausführung der Oper war übrigens recht gelungen, 


wurde von allen Seiten mit Eifer und gutem Erfolge geſpielt 
und geſungen. Fräul. Holland (Marie) hat treffliche Eigene 
ſchaften für das feine Soubrettenfach. Sie ſollte ihr Talent 
öfters äbnlichen Rollen zuwenden, welche fie durch graziöfe und 
maaßvolle Darſtellung über das Niveau des Gewöhnlichen erhebt 
und welche ihr außerdem den Vortheil gewähren, das nicht 
große Stimmmaterial wirkſam geltend zu machen. Hr. Schmidt 
gab den alten Stadinger in beſter Laune, nur hin und wieder 
zu gewürzt, wozu die Rolle allerdings ſehr bereitwillig auffordert. 
Herr Meyer verlieb dem Grafen eine entſprechende Haltung, 
dem muſikaliſchen Part aber nicht immer die nöthige Tonfülle 
Sehr lobenswerth war Herr Fahrenholtz als George. Er 
faßte die Rolle ſehr munter auf und führte ſie in einer Weiſe 
durch, die einen entſchiedenen Fortſchritt an Bühnenroutine wahre” 
nehmen ließ. Stimme und Vortrag wirkten günſtig. Frau Penz 
(Irmentraut) und Herr Scholz (Brenner) entledigten ſich ihrer 
kleineren Aufgaben mit Gefhid, Markull. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Der Banquier Samuel Nor mann iſt zum 
türkiſchen General-Konſul hieſelbſt ernannt und von der 
diesſeitigen Regierung in dieſer Eigenſchaft anerkannt worden. 

* Dirſchau, 26. Dez. Nach der in dieſem Monate vor- 
genommenen amtlichen Volkszählung hat ſich die Einwohnerzahl 
unſerer Stadt auf 5866 herausgeſtellt, wogegen nach den Liſten 
des Königl. Statiſtiſchen Bureaus bis Anfangs 1854 hier nur 
5360 Einwohner lebten, mithin ſeit 1854 ein Zugang von 
506 Perſonen ſtattgefunden hat. — Eine merkliche Vermehrung 
der Einwohnerzahl wird noch erfolgen, wenn der projekte 
Bau des Central-Gefängniſſes ausgefuͤort wird, was zu erwarten 
ſteht, da die Angelegenheit bereits den Stadtverordyeten zur 
Beſchlußnahme vorliegt. Unfere Kommune, welche den Bauplatz 
hergeben will, würde dadurch auch bedeutenden Nutzen ziehen, 
da vorausſichtlich ebenfalls das Kreis- und Schwurgericht hierher 
verlegt werden dürfte. — Von bedeutenden Diebſtählen, die 
wegen der herrſchenden Theuerung und der großen Anhäufung 
von fremden Arbeitern von Vielen i Voraus befürchtet wurden, 
"HR nichts zu hören. Sehr viel tragen die in der hieſigen Um- 


egend gegründeten Mäßigkeitsvereine dazu bei, denn fie 
alten den Arbeiter an, den ſchwer verdienten Groſchen nicht 
ür „Fuſel“ zu verſchwenden, ſondern die Erſparniſſe aus 
em Sommer zur Erhaltung ihrer Familie anzuwenden, bis das 
rühjahr wiederum mit feiner genügenden Beſchaͤftigung eintritt. 

Thorn. An den hieſigen Magiſtrat war ſeitens der Königl. 
egierung zu Marienwerder die Aufforderung ergangen, ſich zu 
klären, ob die Kommune ihrem Vertreter im Herrenhauſe 
iäten zahlen wolle. Die hohe Gnade Sr. Majeſtät, welche 
llerhöchſtderſelbe der Stadt durch Verleihung beregter Vertre— 
ing gewährt, ehrfurchtsvoll anerkennend, fand ſich dennoch die 
Kajorität des Magiſtrats veranlaßt, dem Beſchluſſe der Stadtver 
edneten (jene Diäten nicht zu zahlen) beizutreten und ſoll, wie 
ir hören, die Rückſicht auf die zeitige finanzielle Lage der Stadt auch 
In Beſchluß des Magiſtrats herbeigeführt haben. (Tb. W.) 
Elbing, 21. Dezbr. Aus der öffentlichen Sitzung der 
tadtverordneten Verſammlung iſt anzuführen: daß dieſelben 
b mit dem erneuerten Geſuch des Magiſtrats an den Herrn 
nanzminiſter einverſtanden erklärt, worin dieſer gebeten wird, 
s zur nächſten Ernte, Weizen und Roggen gemiſcht, für 
Rabifteuer für Roggen zuzulaſſen. (N. E. A.) 
Königsberg. Auf die ergangene Aufforderung an ſämmt⸗ 
6 e Viehbeſitzer iſt am 22. d. von 50 Anweſenden beſchloſſen 
orden, durch eine zu ernennende Kommiſſion Se. Excellenz den 
errn Oberpräſidenten zu bitten: 1) daß, da durch die Allerh. 
binets Ordre vom 22. Juni 1845 in Frage geſtellt iſt, ob 
is Vieh, welches in Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt 
tödtet wird, durch die General- Staatskaſſe erftattet werden ſoll; 
ſtimmt werde, daß die Provinz Preußen die vorläufige Garantie 
für übernehme; 2) daß zur Ueberwachung des kranken Viehes 
öglinge aus der Thierarznei Schule berufen werden; 3) daß 
un den Kreisſtänden Kommiſſarien erwählt werden, welche dem 
undrath bei etwaiger Ueberſchreitung des Geſetzes vom 2. April 
303 zur Seite ſtehen; 4) daß die energiſchſten Maßregeln ers 
iffen, die Aufhebung ſämmtlicher Viehmärkte angeordnet und 
dem Königl. Landrathe, in deſſen Kreiſe die Seuche auftritt, 
kilitair zu feiner Verfügung geſtellt werde. 

— Nach amtlicher Beſtimmung der Königl. Forſtverwaltung 
Pilzen bei Pr. Eylau werden des bedeutenden Raupen— 
aßes wegen im dortigen Revier in dieſem Winter 40,000 Klafter 
annenholz eingeſchlagen und wird ſolches für den Preis von 
Thlr. 7 Sgr. pro Klafter verkauft, auch bei Entnahme von 
indeſtens 1000 Klaftern im Ganzen dem Käufer 15 Prozent 

Gute gerechnet. 

s betreffende Publikum Notiz nehmen. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigft geruht: 
gem Kreis- Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Schmidt zu Pr. Eylau 
un Regierungsbezirk Königsberg, und dem Bürgermeiſter Koſſak 
1 Pr. Friedland im Kreiſe Schlochau, den Rothen Adler-Orden 
erter Klaſſe zu verleihen. 
Memel, 19. Dezbr. In heutiger Sitzung der Stadtber⸗ 
neten Verſammlung wurde vom Magiſtrat ein Schreiben der 
krovinzial - Hilfskaſſe zu Königsberg mitgetheilt, worin ſich die⸗ 
be bereit erklärt, der Stadt ein Darlehn von 20,000 Thlen. 
Staatsſchuldſcheinen gegen dreimonatliche Kündigung zu geben. 
gie Verſammlung ſchloß ſich der Anſicht des Magiſtrats an, 
18 nen, 

Pe Mittag 12 Uhr ſtrandete das nie 
udurger Schoonerſchiff „Emilie“, Kapitän Berg, aus Roſtock, 
it einer Ladung Salz nach Riga beſtimmk, bei dem ſich binter 
im Leuchtthurme hinziehenden Dorfe Mellneraggen. Beim 
kranſegeln achtete der Kapitän nicht auf die ihm mit der 

lnkbaake wiederholt gegebenen Signale, nach Weſten zu ſteuern, 

Ndern fubr gerade auf die Nordermoole los. Dort angekommen, 
Ae das Schiff balſen, lief aber auf den Strand, verlor das 
ſleuerruder und trieb willenlos bis in die Nähe des Mellneragger 
deltungbootſchauers. Augenblicklich verſuchte das Rettungsboot, 
Nee perſönlicher Leitung des Herrn Lootſenkommandeurs Röhl, 
1 durch das dicht zuſammengeſchobene Schlammeis bis zu dem 
Abu dene durchzuarbeſten. Die Rettungsmannſchaft bot 
| der Dringlichkeit der Gefahr alle Kräfte auf, dennoch ver- 


gen 2 Stunden, während welcher das Schiff von den hohen 
len furchtbar litt und auf die Seite geworfen wurde, bis 
J *. Wrack, das bereits mit den Maſten auf dem Waſſer lag, 
zicht wurde. Kapitän Berg war, von den ſtürmiſchen 
aſſermaſſen herabgeſpült, leider ſchon ertrunken; die übrige 


lannſchaft, aus 6 Leuten beſtehend t lückli 
Ark eh hend, wurde en ücklich 


3.) 
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Von dieſem vortheilhaften Holzankauf möge 
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Liter ariſches. 


Ad. Frantz: Das Preußiſche Armenweſen ꝛc., für Gemeinde⸗ 
Borftände, Beamte und jeden Gebildeten dargeſtellt und 
erläutert. Magdeburg bei Fabricius, 1855. 

Bekanntlich treibt Niemand die Vielſchreiberei weiter, als die 

Göttinn der Gerechtigkeit; ihre „ſämmtlichen Werke“ in einem 

Menſchenalter durchzuleſen, iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Auf 

dem belletriſtiſchen Büchermarkte, ja da ſucht ſich Jeder aus den 

Werken eines Vielſchreibers aus, was ihm gerade beliebt; — 

anders ſteht es mit Frau Themis! Ihre zahlloſen „Novellen“ 

ſoll und muß jeder Betteffende (oder Betroffene vielmehr) leſen 
und ſtudiren, der Juriſt von Amts wegen, der Geſchäftsmann um 
ſich vor Schaden zu hüten. Was nun den bedeutſamen Punkt 
der Armenpflege betrifft, ſo fehlt es für den Erſteren, den 

Juriſten, nicht an dankenswerthen Führern in dieſem „Laby— 

rinthe“, mit welchem Namen man ja einmal das Reich der 

Geſetze zu belegen pflegt. So iſt namentlich Mafch er’s Schrift 

(Staats- und Ortsangebörigkeit, Armenpflegung ꝛc.) zu empfehlen. 

Für das größere Publikum wird aber wohl das bezeichnete 

Schriftchen von Frantz noch angemeſſener ſein, auch für die 

oben bezeichneten Kategorien von Leſern. Die beiden heimiſchen 

Geſetze über Armenpflege, von 1842, find natürlich der Aus- 

gangspunkt, woran ſich die ſpäteren Specialien anreihen. — 

Von demſelben Verfaſſer Ad. Frantz erſcheint ebenda: Der 

Preußiſche Civil-Prozeß, nach den Geſetzen ꝛc., mit Be 

rückſichtigung der legislatoriſchen Materialien ꝛc., ein Handbuch 

für Juriſten, Beamte und Bürger. Es ſollen ca. 45 Bogen 
in ca. 8 — 9 monatlichen Heften à 10 Sgr. werden; alſo ein in 

Umfang und Anlage etwas umfaſſenderes Werk, welches ſich an 

den rühmlich bekannten Preußiſchen Straf-Prozeß als ein 

Pendant anſchließen wird. Nach einer kurzen hiſtoriſchen Ein— 

leitung und Vorbemerkungen über das Rechtsgebiet des Preußiſche n 

Civil-Prozeſſes und die Competenz der Gerichte ſpricht der erſte 

Theil über die allgemeinen Grundſätze, Gerichtsſtand, Partei— 

fähigkeit, vertretung und ⸗ſtellung, Prozeß⸗Verfuͤgungen, mündliche 

Verhandlung, Erkenntniß, Beſchwerden, Rechtsmittel und Execution. 

Der zweite, beſondere Theil wird die einzelnen Prozeß⸗Arten, 

der dritte das Gebühren⸗Weſen, der vierte als ein Supplement 


die juriſtiſchen Beſonderheiten von Hohenzollern, Greifswald und 
Ehrenbreitſtein behandeln. 


Vermiſchtes. 


* Bei Gelegenheit der Ausweiſung Victor Hugo's aus 
Jerſey durfte folgende Anekdote, welche Alexander Dumas von 
Victor Hugo und Lord Palmerſton erzaͤhlt, von Intereſſe fein. 
„Eines Tages — ſchreibt Dumas — hatten Victor Hugo und 
ich bei dem Herzoge von Decazes, Groß Referendar des Pair— 
hofes, geſpeiſt. Unter den erlauchten Gäſten, die an dem Diner 
theilgenommen batten, befanden ſich auch Lord und Lady Pal» 


merſton. Die Scene fand natürlich vor der Februar-Revolution 
ſtatt. Um 103 Uhr Abends tranf man im Salon Thee. Hugo 


und ich plauderten abgefondert von der übrigen Geſellſchaft. 
Lord und Lady Palmerſton waren ſpät gekommen. Man hatte 
nicht Zeit gehabt, uns ihnen vor dem Diner vorzuſtellen, und 
nach dem Diner hatte man es vergeſſen. Nach engliſcher Sitte 
konnten weder fie noch wir eine Unterhaltung mit einander an« 
knüpfen. Detazes kam auf mich zu. Lieber Herr Dumas, 
fügte er, Lord Palmerſton bittet Sie, einen Stuhl zwiſchen 
Ihnen und Hugo leer zu laſſen. Ich beeilte mich, der Bitte 
des edlen Lords nachzukommen. Der Stuhl blieb leer. Darauf 
erhob ſich Lord Palmerſton, nahm ſeine Frau bei der Hand, 
führte ſie auf uns zu und ließ ſie auf dem leeren Stuhle Platz 
nehmen. Ohne ein Wort zu uns zu ſagen, ſprach er zu My⸗ 
lady: Sehen Sie nach der Uhr. Wie ſpät iſt es? frug der 
Lord. 10 Uhr 35 Minuten, antwortete Mylady. Woblan, 
Mylady, fuhr Palmerſton fort, erinnern Sie ſich, daß Sie beute 
um 10 Ubr 35 Minuten Abends zwiſchen den Herren Victor 
Hugo und Alexander Dumas geſeſſen haben, und daß das eine 
Ehre iſt, die Sie vielleicht in Ihrem Leben nicht mehr haben 
werden. Kommen Sie, Mylady.“ 

„ Wir erzählen nachſtehenden Fall, fo wie ihn Hr. v. d. 
Morwitz in feiner „Lebensbeſchreibung“ mittheilt. Nach der 
Schlacht bei Jena reſidirte Napoleon einige Zeit in dem Koͤnigl. 
Schloſſe von Charlottenburg. Hier ſtand in dem Zimmer, in 
welchem der König (Friedrich Wilbelm III.) gewöhnlich ſpeiſte, 
eine Uhr, welche Trompetenſtücke, in vollem Chor geblaſen, aufs 
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Täuſchendſte nachahmte. Dieſes Zimmer war jegt auch in der 
Reihe derjenigen, welche Napoleon bewohnte. Irgend ein Spaß⸗ 
vogel aus der preußiſchen Dienerſchaft mußte ſich wohl daran 
ergötzt haben, das Spielwerk am Abend aufzuziehen; genug, um 
Mitternacht geht der Spektakel los, Trompeten ertönen durch 
das Schloß, die Adjutanten, die Dienerſchaft, Napoleon ſelbſt 
fahren aus den Betten heraus, und Alle glauben an einen 
Ueberfall. Aber Alles iſt wieder ſtill und Niemand kann begreifen, 
wo alle die Trompeter geblieben ſind, denn man wurde nicht 
überfallen. Es werden Poſten ausgeſtellt, ein Theil der Adju⸗ 
tanten und der Diener bleiben auf den Beinen — und ſiehe! 
um ein Uhr wieder derſelbe Lärm und zwar in einem der Zimmer. 
Man ſtürzt hinein, und fo wurde denn die unſchädliche Uhr 
überraſcht, ehe noch der Schabernak zu Ende war. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 24. Dezember 1855. 


Bf. Brief Geld. Zf. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101 100 Weſtpr. Pfandbriefe 3 881 — 

St.⸗Anleihe v. 1850 431013100 f Pomm. Rentenbr. 4 — 951 

do. v. 1852 45 10141003 Poſenſche Rentenbr. 4932 — 

do. v. 1854 45 1014 1004 Preußiſche do. 44 944 944 

do. v. 18534 98 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1304 1293 

St.⸗Schuldſcheine 3 863 853 Friedrichsd'or — 1377 1372 

Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — And. Goldm. aß Th. — 914 972 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 35 10831075 Poln. Schatz⸗Oblig. 4. — 

Dftpr. Pfandbriefe 33 — 904 do. Gert. L. A. | 5 854 — 

Pomm. do. 34| 973 973 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 

Poſenſche do. 4 1014] — | do. neueſte III. cm. — 9035 89% 

do. do. 31 913 9131 do. Part. 500 Fl.] 4 80 — 


Sourfe zu Danzig am 27. Dezember: 
London 3 M. 2005 Geld. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Amſterd. 70 T. 102, Br. 
Paris 3 M. 793 Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 883 
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Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 24. Dezember. 
W. Schultz, Carl Auguſt, v. Shields m. Kohlen. 
Gefegelt: : 

B. Witt, Brittiſh Marchand, n. Breſt; H. Luͤbcke, Mathilde, n. 
Bordeaux; J. Linſe, Koͤn. Eliſ. Louiſe, n. L' Orient; J. Pearſon, 
Endymion, n. London; W. Koch, Delphin, n. Bordeaux; E. Hammer, 
A. v. Humboldt, n. Rochefort und J. Grönmeyer, T. Behrend, n. 
Dublin m. Holz. J. Nielſen, Karen Louiſe u. A. Nielſen, Invention, 
n. Copenhagen; F. Mauritzen, Louiſe Aug., n. Svendborg; P. Soͤ⸗ 
renſen, Helene, n. Aarhuus; S. Hoalſoe, Peter Wilh., n. Odenſee; 
J. Thorſen, Hesperus u. H. Hanſen, Mine, n. Daͤnemark m. Ballaſt. 

Den 26. Geſegelt: 

E. Mielordt, Friedr. Wilh. III., n. Toulon; 
Martin, n. Sheerneß; 
J. Caithneß, Albion, n. London m. Holz. 

Wieder Geſegelt: 
Safeguard, H. Youlden. 


R. Dannenberg, 


An gekommene Fremde. 
Am 27. December. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Graf Keyſerling v. Schloß Neuſtadt. 
Hr. Intendanturrath Kolſcher a. Königsberg. Die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Jahn a. Czierſenau, Steffens a. Mittel Golmkau, Kralen 
a. Culm, Johſt n. Gemalin a. Lieſſau. Die Herren Kaufleute Scheefer 
u. Claſſen a. Hamburg, Cruſe a. Cette, Winnkopp u. Zeiſer a. Leipzig, 
Slatter a. London, Elkiſcher u. Nathan a. Berlin, Moll a. Frank⸗ 
furt a. d. O. Hr. Actuarius Köhler a. Culm. 

Hotel de Berlin: 

Her Capitano de Roſa a. Neapoli. Hr. Rechnungsfuͤhrer Schwarz 
a. Wulka. Die Herren Gutsbeſitzer Schelski n. Gattin a. Barendt 
u. Lebel a. Wormditt. Hr. Kaufmann Elsner a. Koͤnigsberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Baumeiſter v. Zſchok a. Elbing. Hr. Freiherr Senfft v. 
Pilſach a. Gravenz in Pommern. Die Herren Kaufleute Tſchirner 
a. Pelplin u. Schröder a. Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. 
Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Windiſch n. Tochter a. Lappin. 

Im Deutſchen Hauſe: 8 

Hr. Inſpektor Wielke a. Gr. Saalau. Hr. Bäckermeiſter Gieſen⸗ 
dorf a. Danzig. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Behrendt a. Altmarkt. Die Herren Kaufleute 
Siewers a. Bromberg, Retzlaff a. Königsberg, Behrendt a. Deutſch 
Eilau, Roſenbaum a. Landsberg a. d. W., Meyer a. Königsberg. 
Die Herren Inſpector Peters a. Nakel u. Gaͤbler a. Stuhm. Die 
Herren Rentiers Ewert a. Neuſtadt u. Fiebe lkorn a. Stettin. Der 
% dnigl, Baumeiſter Hr. Spielhagen a. Stettin. Der Geſchaͤftsreiſende 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


T. Lewin, Louiſe Charl., n. Portsmouth und 


für Rubens & Levin Loͤwenthal a. Berlin. Hr. Handlungs⸗Comm | 
Weber a. Elbing. Hr. Studioſus Flatow a. Berlin. 
5 Hotel d' Oliva. | 
Hr. Kaufmann Kühn a. Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Packezewin 
a. N. Bruß. 


Stadt Theater. 

Freitag, den 28. Dezember. (III. Abonnement No. 18.) Mart! 
oder: Der Mägdemarkt zu Richmond. Romantiſe 
komiſche Oper in 4 Akten von W. Friedrich. Muſik v 
W. v. Flatow. 


Sonnabend, den 29. Dezember. (III. Abonnement No. 19.) Do 
Leben ein Traum. Dramatiſches Gedicht in 4 Akten naß 
Calderon de la Barca, von Weſt. 


Sonntag, den 30. Dezbr. (III. Abonnement No. 20.) Robe 
der Teufel. Große Oper mit Tanz in 5 Acten von Meyerbel 


e eee eee 
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„Umion. f 

Sonnabend, den 29. December c., 4 

Konzert und Tanz: 
im Saale des Gewerbehauſes. h 

Anfang 7 Uhr. A 

Billette find bis Freitag Abend beim Präſidium zu haben, . 

und können Gäſte durch Mitglieder in Vorſchlag gebracht r 
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werden. 
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Einem geehrten Publikum tbeilen wir ergebenſt mit, 
daß wir unſere Brauerei Pfefferſtadt Nr. 46 unter 
der Firma 
August Jenin Successores 
eröffnet haben, und von heute ab Bairiſches Bier, fo wie 
alle übrigen hier gangbaren Biere verkaufen. Unſere werthen | 


Abnehmer, werden wir uns bemühen, durch gutes Fabrikat 


und pronipte Bedienuna zufrieden zu ſtellen. 
Danzig, 22. Dezember 1835. 


P. F. Eissenhardt, C. Kreyssig, A. H. Wulkow. 
... Syrrsr amBanugBeht Fr Sir? | 


Privat-Entbindungs-Anstalt. 


Berlin, Koepenickerstr. No. 14., unter Concession des Köni 
Medicinal-Ministerii. Das Institut ist herrschaftlich eing! 
richtet und garantirt beste ärztliche und diätetische Pfle 

wo unbedingte Geheimhaltung 
gewünscht wird, ist mir von den hohen Behörden ein Ve 
fahren gestattet, welches selbst betreffs der polizeilich 
Anmeldung eine ausserordentlicheVerschwiegenheit ermögli 


Dr. S. Kristeller, pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshell 
Vorsteher d. Entbindungsanstalt, Koepenickerstr. 74. 


Durch ſämmiiiche Königliche it für 


I. Quartal 1856 zu beziehen: 


Das Danziger Intelligenz-Dlat 


(Für den Königl. Regierurgs⸗Bezirk Danzig.) 
Dies, in und um Danzig gelefenfie, nur zu Inſertio 
beſtimmte, umfangreiche Blatt enthält außer den Geſchäfts 
Anzeigen die Bekanntmachungen und Verordnungen der Behörd 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint daſſelbe tag 
zu dem geringen Abonnementspreis von 7½ Sgr. pro Qua 
Die Inſertions⸗Gebühren betragen für die durchgehen 
Petit⸗Zeile oder deren Raum nur 1½ Sgr. ö 
Intelligenz Comtoir. 
Hufeland. ‘ 


AQuittungs Schemata für Militai- Witten 
die am 1 ffen Juli und am Iſten Januar aus der 
Militair⸗Wittwenkaſſe Penſion beziehen, 
die monatlichen Penfions- und verſchiedenen Un 
ſtützung⸗Quittungs⸗ Schemata, find vorrächig in der 

Buchdruckerei von Edwin Groenin 
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Poftämter 


